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VOLLGELD-INITIATIVE
Für Krisensicheres Geld: GeldschöpFunG
allein durch die nationalbanK!
GELD rEGIErT DIE WELT! DOch WEr rEGIErT EIGENTLIch DAs GELD? – DIE GELDprODuzENTEN. Das heutige
Geldsystem ist kompliziert und undurchsichtig. Deshalb wissen die meisten Menschen nicht, woher das Geld
kommt und was die Banken genau tun. und deshalb sind sie ohnmächtig den globalen Banken-, schulden-
und Finanzkrisen ausgeliefert.

Monetäre Modernisierung
Modernisation Monétaire
Modernizzazione Monetaria

Verein Monetäre Modernisierung (MoMo)
postfach 3160
ch-5430 Wettingen
tel.: +41 (0)44 586 69 94
oder +41 (0)79 773 34 50
info@vollgeld-initiative.ch
www.vollgeld-initiative.ch

ÜBEr uNs
der überparteiliche trägerverein Monetäre
Modernisierung (MoMo) und der namhafte
wissenschaftliche beirat setzen sich dafür ein,
die Finanzwirtschaft in den dienst der real-
wirtschaft und das Geldsystem in den dienst
der Menschen zu stellen. dabei ist der ab-
schluss der laufenden unterschriftensammlung
zur Vollgeld-initiative und die erwirkung einer
Volksabstimmung zentrales tätigkeitsfeld.

KONTAKT
Gerne geben wir telefonisch oder per Mail
weitere auskünfte. auf Wunsch stellen wir
ihnen die Vollgeldinitiative persönlich vor.
Mail: info@vollgeld-initiative.ch
Telefon: 079 773 34 50

Zum einen glauben die Menschen (und die
Medien), die Nationalbank drucke alles Geld
und stelle es den banken und diese wiederum
stellten es der Wirtschaft zur Verfügung. Zum
andern glauben sie, die Banken würden das
Geld der sparer sammeln, um es dann weiter-
zuverleihen. beides stimmt so nicht.
das Geheimnis der Geldschöpfung ist das best-
gehütete bankgeheimnis. denn was viele nicht
wissen: Banken stellen eigenmächtig Geld her.
Unglaublich, aber leider wahr!
die banken erzeugen 90 prozent unseres Gel-
des – nämlich sämtliches elektronische Geld auf
unseren Konten. das tun sie übermässig, weil
sie davon profitieren, und heizen damit Finanz-
blasen an. bei Verlusten werden die steuerzah-
ler zur Kasse gebeten bzw. der staat muss sie
retten. die schweizerische nationalbank hat
diesbezüglich heutzutage leider ungenügende
einflussmöglichkeiten. das ist ein Fehler! lasst
uns das ändern! Mit der Vollgeld-Initiative. Ge-
winne aus Gelderzeugung stehen dem bund,
den Kantonen und uns bürgerinnen und bür-
gern zu und nicht den banken. Ja zu einer ein-
fachen und vernünftigen Verbesserung unseres
bankensystems!

WAs WILL DIE VOLLGELD-INITIATIVE?
Führen wir ein, wovon viele denken, dass es
schon jetzt so sei:
1. allein die nationalbank stellt künftig elektro-

nisches buchgeld her.
2. banken dürfen selbst kein eigenes Giralgeld

mehr erzeugen, sondern nur noch das Geld
verleihen, das es schon gibt.

3. neues Vollgeld bringt die nationalbank in
der regel durch schuldfreie übergabe an
bund, Kantone oder die bürgerinnen und
bürger in umlauf.

Genau das will die Vollgeld-Initiative. sie ist
eine einfache, aber wirkungsvolle Verbesse-
rung des bankensystems. diese Verbesserung
kostet die steuerzahler nichts und bringt allen
deutlich mehr sicherheit. das ist kein anlie-
gen, das man im parteipolitischen links-rechts-
schema einordnen kann. Man könnte es mit
der einführung des Frauenstimmrechts oder der
ahV vergleichen.

WIE WAr Es EIGENTLIch FrÜhEr?
über Jahrhunderte wurde Münzgeld allein von
den Kantonen hergestellt und in umlauf ge-
bracht. 1848 übernahm der bund die Münz-
prägung für die gesamte eidgenossenschaft,
und der schweizer Franken entstand. bankno-
ten wurden parallel dazu von privaten banken
herausgegeben. das führte in der Folge zu ei-
nem wahrhaften Wildwuchs von bankengeld.
das schweizer stimmvolk reagierte damals
konsequent: Per Volksentscheid wurde 1891
den Banken das Drucken von Geldscheinen
verboten. Vom heutigen Wildwuchs des elek-
tronischen Geldes konnte man damals noch
nichts ahnen.

uND KÖNNEN WIr DAs ÄNDErN?
Ja, wir können. Wie die stimmbürger vor
100 Jahren der nationalbank das banknoten-
monopol übergaben, so sollten wir heute das
Gleiche mit dem elektronischen Geld machen.
die schweiz hat zum Glück die demokratischen
Mittel, die Verfassung im sinn des Vollgeldes zu
ergänzen. Wir schweizerinnen und schweizer

haben es also in der hand, uns als erste nation
der Welt aus den Zwängen eines verfehl-
ten Geldsystems zu befreien. Nützen wir die
Chance! Unterstützen Sie die Vollgeld-Initiative
mit Spenden, öffentlichen Statements und na-
türlich Ihrer Unterschrift.

WELchE VOrTEILE hAT VOLLGELD?
– Gelderzeugung kommt uns Bürgerinnen und

Bürgern zugute: Zusätzliches Geld kommt
durch Zuteilung an den bund, die Kantone
und bürgerinnen und bürger in umlauf, ähn-
lich wie heute die Münzen.

– Finanzblasen werden verhindert: Weil banken
nicht mehr durch übermässige eigene Geld-
herstellung Finanzblasen und spekulationen
aufblähen können, werden die Finanzmärkte
stabiler und so auch die realwirtschaft.

– Keine Bankenrettung mehr durch Steuer-
gelder: Wenn banken in Konkurs gehen,
dann gehen die Franken auf den privatkon-
ten nicht mehr verloren. denn diese gehören
nun dem Geldbesitzer wie das bargeld im
portemonnaie oder tresor. deshalb haben
auch die grossen banken uns nicht mehr in
der hand und müssen vom staat nicht mehr
gerettet werden. das ist ein riesengewinn an
sicherheit für unser land und auch für sie
und ihr Geld.

– Fairer Wettbewerb: banken haben gegen-
über anderen Finanzunternehmen keinen

unfairen Vorteil mehr, da sie das Geld nicht
mehr selbst erzeugen können.

– Wachstumsdruck wird reduziert: da die Geld-
menge nicht mehr unkontrolliert wächst, wird
der Wachstumsdruck auf die Wirtschaft ver-
ringert. Mensch und natur werden geschont.

– Leicht einzuführen: Vollgeld könnte eingeführt
werden, ohne dass die Kunden im in- und
ausland überhaupt etwas davon mitbekom-
men. denn man sieht es den Zahlen auf dem
Kontoauszug nicht an, ob es Vollgeld oder
bankengeld ist.

– Sicherstes Geld der Welt: das passt gut zur
schweiz! ein Geld- und bankensystem, das
bei bankenpleiten und Finanzcrashs nicht ins
Wanken kommt.

Das will Die VollgelD-initiatiVe:
Die nationalbank soll auch das elektronische geld erzeugen. Das
geschieht dann wieder im gesamtinteresse des landes.

so war es früher:
Die nationalbank erzeugte Banknoten und der Bund prägte Münzen im
gesamtinteresse des landes. Die gewinne kamen den Bürgerinnen und
Bürgern zugute.

so ist es heute:
Zu den Münzen und Banknoten kam das elektronische geld dazu und
macht heute 90 Prozent unseres geldes aus. Das erzeugen die Banken
im eigeninteresse und streichen den gewinn grossteils ein.

100%

90%

10%

100%

VOLLGELD? AhA!
Vollgeld ist wie Bargeld in elektronischer Form.
Zurzeit ist das Geld auf den privatkonten
nichts weiter als ein Versprechen der bank auf
richtiges Geld. Wenn eine bank pleite geht,
ist der Kontostand verloren. in einer grösseren
Krise reicht der einlagenschutz nicht aus, um
alle bankkunden auszuzahlen.

WAs KANN Ich TuN?
informieren sie sich und andere! Machen sie
mit! immer wieder zeigt sich, dass die meisten
bürgerinnen und bürger wenig ahnung ha-
ben, wie unser Geldsystem funktioniert. das
ist wohl einer der wichtigsten Gründe, warum
sich trotz der unübersehbaren schäden, die
dieses system anrichtet, nichts ändert.

Also zappen Sie sich durch unsere Homepage!
Schauen Sie die Videos! Abonnieren Sie
unseren Newsletter! Sammeln Sie Unter-
schriften! Verteilen Sie unsere Flyer oder
organisieren Sie Informationsanlässe bei
Vereinen, parteien und Firmen. Wir stellen
gerne die referenten. und äussern Sie sich
öffentlich in den Medien und auch in der
politik sowie der Wirtschaft.VOLLGELD-initiatiVe.ch

Wir Schweizer haben 1891 den Banken bereits das Drucken von Banknoten verboten. Jetzt müssen wir der
Nationalbank auch das Erzeugen von unserem elektronischen Geld übertragen.

Unterschriftenblatt in der Mitte falzen und in den Briefkasten werfen! Nicht abtrennen!
Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

Vollgeld-Initiative
Postfach 1017
3000 Bern 23

Bitte auch unvollständige Liste
sofort einschicken!
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Eidgenössische Volksinitiative „Für krisensi-
cheres Geld: Geldschöpfung allein durch die
Nationalbank! (Vollgeld-Initiative)“

Die Bundesverfassung wird wie folgt geändert:

Art. 99 Geld- und Finanzmarktordnung
1 Der Bund gewährleistet die Versorgung derWirtschaft
mit Geld und Finanzdienstleistungen. Er kann dabei
vom Grundsatz der Wirtschaftsfreiheit abweichen.
2 Der Bund allein schafft Münzen, Banknoten und
Buchgeld als gesetzliche Zahlungsmittel.
3 Die Schaffung und Verwendung anderer Zahlungs-
mittel sind zulässig, soweit dies mit dem gesetzlichen
Auftrag der Schweizerischen Nationalbank vereinbar
ist.
4 Das Gesetz ordnet den Finanzmarkt im Gesamtin-
teresse des Landes. Es regelt insbesondere:
a. die Treuhandpflichten der Finanzdienstleister;
b. die Aufsicht über die Geschäftsbedingungen
der Finanzdienstleister;
c. die Bewilligung und die Beaufsichtigung
von Finanzprodukten;
d. die Anforderungen an die Eigenmittel;
e. die Begrenzung des Eigenhandels.

5 Die Finanzdienstleister führen Zahlungsverkehrskon-
ten der Kundinnen und Kunden ausserhalb ihrer Bi-
lanz. Diese Konten fallen nicht in die Konkursmasse.

Art. 99a Schweizerische Nationalbank
1 Die Schweizerische Nationalbank führt als unabhän-
gige Zentralbank eine Geld- undWährungspolitik, die
demGesamtinteresse des Landes dient; sie steuert die
Geldmenge und gewährleistet das Funktionieren des
Zahlungsverkehrs sowie die Versorgung der Wirtschaft
mit Krediten durch die Finanzdienstleister.

2 Sie kann Mindesthaltefristen für Finanzanlagen
setzen.
3 Sie bringt im Rahmen ihres gesetzlichen Auftrages
neu geschaffenes Geld schuldfrei in Umlauf, und zwar
über den Bund oder über die Kantone oder, indem sie
es direkt den Bürgerinnen und Bürgern zuteilt. Sie kann
den Banken befristete Darlehen gewähren.
4 Sie bildet aus ihren Erträgen ausreichende Wäh-
rungsreserven; ein Teil dieser Reserven wird in Gold
gehalten.
5 Der Reingewinn der Schweizerischen Nationalbank
geht zu mindestens zwei Dritteln an die Kantone.
6 Die Schweizerische Nationalbank ist in der Erfüllung
ihrer Aufgaben nur dem Gesetz verpflichtet.

Art. 197 Ziff. 12
12. Übergangsbestimmungen zu den Art. 99 (Geld-
und Finanzmarktordnung) und 99a (Schweizerische
Nationalbank)
1 Die Ausführungsbestimmungen sehen vor, dass
am Stichtag ihres Inkrafttretens alles Buchgeld auf
Zahlungsverkehrskonten zu einem gesetzlichen
Zahlungsmittel wird. Damit werden entsprechende
Verbindlichkeiten der Finanzdienstleister gegenüber
der Schweizerischen Nationalbank begründet. Diese
sorgt dafür, dass die Verbindlichkeiten aus der Buch-
geld-Umstellung innerhalb einer zumutbaren Über-
gangsphase getilgt werden. Bestehende Kreditverträge
bleiben unberührt.
2 Insbesondere in der Übergangsphase sorgt die
Schweizerische Nationalbank dafür, dass weder Geld-
knappheit noch Geldschwemme entsteht. Während
dieser Zeit kann sie den Finanzdienstleistern erleich-
terten Zugang zu Darlehen gewähren.
3 Tritt die entsprechende Bundesgesetzgebung nicht
innerhalb von zwei Jahren nach Annahme der Artikel
99 und 99a in Kraft, so erlässt der Bundesrat die
nötigen Ausführungsbestimmungen innerhalb eines
Jahres auf dem Verordnungsweg.

Im Bundesblatt veröffentlicht am 03.06.2014. Die unterzeichnenden stimmberechtigten Schweizer Bürgerinnen und Bürger stellen hiermit, gestützt auf Art. 34, 136, 139 und 194 der Bundesverfassung und
nach dem Bundesgesetz vom 17. Dezember 1976 über die politischen Rechte, Art. 68ff. folgendes Begehren.

Den Verfassungstext der Volksinitiative finden Sie oben. Ablauf der Sammelfrist: 03.12.2015
Auf dieser Liste können nur Stimmberechtigte unterzeichnen, die in der genannten politischen Gemeinde in eidgenössischen Angelegenheiten stimmberechtigt sind. Bürgerinnen und Bürger, die das Begehren
unterstützen, mögen es handschriftlich unterzeichnen. Wer bei einer Unterschriftensammlung besticht oder sich bestechen lässt oder wer das Ergebnis einer Unterschriftensammlung für eine Volksinitiative
fälscht, macht sich strafbar nach Art. 281 beziehungsweise nach Art. 282 des Strafgesetzbuches.

WICHTIG! Bitte nur Personen aus der gleichen politischen Gemeinde auf dem Sammelbogen eintragen!

Kanton PLZ Politische Gemeinde
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Das Initiativkomitee, bestehend aus nachstehenden Urheberinnen und Urhebern, ist berechtigt, diese Volksinitiative mit absoluter Mehrheit seiner noch stimmberechtigten Mitglieder zurückzuziehen: François
de Siebenthal, Chemin des Roches 14, 1010 Lausanne; Thomas Jenni, Charmilles 14, 1400 Yverdon; Pierre Dimitri Mottier, Av. du Petit Chasseur 40, 1950 Sion; Ewald Kornmann, Frank-Buchser-Strasse
8, 4532 Feldbrunnen; Hansruedi Weber, Weinbergweg 7, 5408 Ennetbaden; Thomas Brändle, Höfnerstrasse 54, 6314 Unterägeri; Konstantin Demeter, Campagna 103, 6523 Preonzo; Enrico Geiler, Ai
Casgnò 3, 6528 Camorino; Werner Kallenberger, Waserstrasse 83, 8053 Zürich; Mark Joób, Bergstrasse 5, 8103 Unterengstringen; Hans-Rudolf Scheller, Haldenstrasse 8, 8427 Rorbas; Daniel Meier,
Austrasse 25, 8483 Kollbrunn; Reinhold Harringer, Bachweidstrasse 25, 9011 St. Gallen
Die untenstehende Stimmrechtsbescheinigung wird durch das Initiativkomitee eingeholt. Bitte leer lassen.

Die unterzeichnende Amts-
person bescheinigt hier-
mit, dass obenstehende (Anzahl)
Unterzeichnerinnen und Unterzeichner der Volks-
initiative in eidgenössischen Angelegenheiten
stimmberechtigt sind und ihre politischen Rechte
in der erwähnten Gemeinde ausüben.

Die zur Bescheinigung zuständige Amtsperson (eigenhändige Unterschrift und amtliche Eigenschaft)

Ort: Datum: Amtliche Eigenschaft:

Eigenhändige
Unterschrift:

Amtsstempel:

Nr. Name, Vorname Geburtsdatum Wohnadresse Unterschrift Infos er-
Bitte handschriftlich und in Blockschrift! Tag Monat Jahr (Strasse und Hausnummer) (eigenhändig) wünscht

1.

2.

3.

4.

Eidgenössische Volksinitiative:

„FüR KRiSEnSiCHERES GELD: GELDSCHöPFUnG ALLEin
DURCH DiE nATionALBAnK! (VoLLGELD-iniTiATiVE)“

Unterschriftenblatt in der Mitte falzen und in den Briefkasten werfen! Nicht abtrennen!

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

Vollgeld-Initiative

Postfach 1017

3000 Bern 23

Bitte auch unvollständige Liste

sofort einschicken!
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Eidgenössische Volksinitiative:

„FüR KRiSEnSiCHERES GELD: GELDSC
HöPFUnG ALLEin

DURCH DiE nATionALBAnK! (VoLLGELD-iniTi
ATiVE)“

uNTErschrEIBEN sIE JETzT!
WWW.VollGeld-initiatiVe.ch
über 70000 stimmberechtigte haben die ini-
tiative mit ihrer unterschrift bereits unterstützt!

«Vollgeld bringt sichere
bankkonten, in die wir
vertrauen können.»
Reinhold Harringer, Dr. oec.,
ehem. Leiter Finanzamt
Stadt St. Gallen

«da der schuldenabbau
mit Vollgeld realistisch
wird, hoffe ich, dass arme
staaten die schweiz bald
kopieren werden, um damit
die abhängigkeiten durch
überschuldung abzubauen
und die lebensqualität von
Menschen und natur aufzu-
werten – global.»
Dr. Hans R. Herren, Schweizer
des Jahres (Gesellschaft) 2013,
Alternativer Nobelpreis 2013,
Welternährungspreis 1995

«die idee ist gut, also wird
sie auch erfolgreich sein.»
Emil Steinberger, Kabarettist,
Schriftsteller


